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STIFTUNG PADEREBJ

VERANTWORTLICHE IN DER STIFTUNG
Pfarrehepaar: Christina und Stefan Meili, rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Telefon 079 363 97 16, E-Mail Pfarrerin: pfarramt-paderebj@bluewin.ch; Pfarrer: stefan.meili@live.com
Präsident: Hans Peter Bühler, Les Cerisiers 1, 2710 Tavannes, Tel. 032 481 45 24
Sekretariat: Marie-Luise Hoyer, Bartolomäusweg 13c, 2504 Biel-Bienne
Tel. 032 489 17 04/079 795 92 59, E-Mail: sekretariat-paderebj@bluewin.ch

GOTTESDIENSTE
 

Karfreitag, 30. März, 10 Uhr, mit Abendmahl
Tavannes mit Pfarrer Stefan Meili

Ostersonntag, 1. April, 10 Uhr, mit Abendmahl
St-Imier mit Pfarrerin Christina Meili
Moutier mit Pfarrer Stefan Meili

Dienstag, 3. April, 10.15 Uhr
La Colline, Kaffee ab 9 Uhr

Mittwoch, 4. April, 10.15 Uhr
La Roseraie

Sonntag, 15. April, 10 Uhr
Tavannes mit Pfarrer Stefan Meili

Sonntag, 22. April, 10 Uhr
Moutier mit Pfarrer Stefan Meili

VERANSTALTUNGEN
 

Kaffeepause Moutier
Donnerstag, 12. April um 10 Uhr im Säli unter der Kirche Moutier. Es besteht die Mög-
lichkeit, anschliessend in einem Restaurant gemeinsam zu Mittag zu essen.

Kindertreff
Mittwoch, 18. April in Tavannes. Auskunft bei Frau Dürst, Tel. 032 481 21 83

Altersnachmittag Corgémont
Freitag, 20. April um 14 Uhr in der Salle du Doyen Morell, Lottomatch.

Altersnachmittag Moutier
Freitag, 27. April um 14 Uhr, Lottomatch.

Jass-Club
Dienstag, 10. und 24. April um 14 Uhr in der Cure française. Auskunft: Marianne und 
Hans Behrens, Tel. 032 961 11 02 

Mitfahrgelegenheiten zu Gottesdiensten und Anlässen
Zögern Sie nicht anzurufen, es ist uns wichtig, dass Sie an den verschiedenen 
Angeboten teilnehmen können. Wir freuen uns über Ihren Anruf!
Von Tavannes aus vermitteln Maja Allemann, 032 481 21 52 und Marie-Louise Hoyer, 
032 489 17 04 und 079 795 92 59
Vom St. Immertal aus vermitteln Margrit Ingold, 032 963 13 65 und Hedi Moser,  
032 944 17 02 
Von Moutier aus vermitteln Angelika Bruhin, Tel. 032 493 48 43 und Therese Zeller, 
032 493 41 96.

Besuchsdienst Moutier
Präsidentin: Frau Ingrid Drückhammer, Tel. 032 493 30 73

Internetadresse der Stiftung:
www.paderebj.ch

Kollekten
 4.2.18	 Auslandsschweizerpastoration	 150.00
11.2.18	 Int. ökum. Organisationen			      75.00

Matthäuspassion von J. S. Bach
Karfreitag, 30.3. um 16 Uhr im Kongresshaus Biel mit frz. Predigt,
Samstag, 31.3. um 19 Uhr daselbst als Konzert, Eintritt frei

Ein Elsternpaar
Seit Jahren wird unsere hohe Dähle von Elstern bewohnt. Anfangs waren mir diese Vögel wenig sympathisch, es haftet ihnen ein 
Aberglauben an. Aber fortan gehörten sie eben zu unserem Haus.
Der Baum existiert nicht mehr. Der Nachbar bekam zu wenig Licht in seine Küche – und die Arbeit im Herbst, wenn die Nadeln fielen, 
wurde uns beiden zu viel, Die Dähle wurde skalpiert, Ast um Ast wurde zersägt, bis alles auf dem Erdboden klein gemacht war.
Nun von den Vögeln keine Spur mehr, aber anderntags ein fürchterliches Gezeter; sie waren wütend auf uns. In niedrigem Fluge 
flogen sie kreischend an uns vorbei: Wir haben ihnen das Daheim zerstört. Ein Hin und Her, ein Suchen. – Die waren richtig sauer auf 
uns.
Auf dem Nachbarfirst hockten sie sich nieder und gackerten. Sie taten mir leid, und ich hatte ein schlechtes Gewissen. Mit Futter-
streuen konnte ich sie ein wenig beschwichtigen.
Nach ihren Flugdemonstrationen liess sich das Paar auf der zweiten Dähle nieder, die aussieht wie der Turm von Pisa.
Da denke ich an Menschen im Kriegsgebiet, die nicht auf ein andres Haus ausweichen können …
Oder an uns, wenn wir aus der Wohnung gejagt würden.
Liebe Elstern mit euren langen schwarz-weissen Federn – verzeiht uns!
MYRTA HÄNZY, AUGUST 2001

Matthäus-Passion BWV 244 im Kongresshaus Biel

Karfreitag, 30.3. um 16 Uhr, Samstag, 31.3. um 19 Uhr
Am Karfreitag ist die Passion in einen Gottesdienst auf Fran-
zösisch eingebettet, wobei es eine kurze Liturgie gibt und eine 
Dialogpredigt von zwei Pfarrerinnen.
Ensemble Vocal d’Erguël (EVE)
Choeur de la Collégiale de Neuchâtel
Orchestre Le Moment Baroque
Clara Meloni, Sopran

Barbara Erni, Alt
Raphaël Favre, Evangelist
André Gass, Tenor
Pierre Héritier, Jesus
Stephan Imboden, Bass
Philippe Krüttli, Leitung
Eintritt frei, Kollekte im Gottesdienst für Bfa und Villa Ritter,
Kollekte am Samstag zur Deckung der Unkosten
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KIRCHGEMEINDE DELSBERG  

DEUTSCHES PFARRAMT DELSBERG
Deutschsprachige Pfarrerin: Maria Zinsstag, Rue du Temple 13, 2800 Delémont
Telefon 032 422 16 83, E-Mail: zinsstag@bluewin.ch
Präsenztage: Di/Do/Fr
Sekretariat: Tel. 032 422 10 36, E-Mail: paroisse_reformee@bluewin.ch
Homepage: http://www.egliserefju.ch
Vertreter der Deutschsprachigen im Kirchgemeinderat: Ernst Berger, La Jacotterie, 2863 Undervelier,
Telefon 032 426 72 72

KIRCHGEMEINDE PRUNTRUT

VERTRETER DER DEUTSCHSPRACHIGEN IM KIRCHGEMEINDERAT:
Lotty Schluchter, Annonciades 16, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 46 08
Deutschsprachiges Pfarramt: Manuela und Franz Liechti-Genge, Rue du Quartier 12, 2882 Saint-Ursanne,
Tel. 032 461 33 48
Sekretariat: Rue du Temple 17, 2900 Porrentruy, Tel. 032 466 18 91, Fax 032 466 38 11
E-Mail: par-ref-porrentruy@bluewin.ch

KIRCHGEMEINDE FREIBERGE

VIZEPRÄSIDENT: LAURENT NICOLET, TELEFON 032 951 21 16
Sekretärin: Jessica Beuchat, Tel. 032 951 40 78, E-Mail: par.reform.f-m@bluewin.ch 
Pfarrerin: Daphné Reymond, 079 327 77 05, E-Mail: daphne.reymond@bluewin.ch
Deutschsprachiges Pfarramt: Christina und Stefan Meili, Rue du Pasteur Frêne 12, 2710 Tavannes,
Tel. 079 363 97 16, E-Mail: stefan.meili@live.com

GOTTESDIENSTE
 

Ostern, 1. April	 10.00 Uhr	 Saal Delsberg, Abendmahlsgottesdienst,
		  Musik: Simon Stettler, Klarinette

Sonntag, 15. April	 10.00 Uhr	 Kirche Delsberg
	 14.00 Uhr	 Kapelle Löwenburg

GOTTESDIENSTE 
 

Freitag, 30. März 2018 um 14.00 Uhr (Karfreitag) Gottesdienst mit Abendmahl  
in der reformierten Kirche in Pruntrut – «losgekauft» (1. Petrusbrief 1, 18)
Montag, 21. Mai 2018 um 11.15 Uhr (Pfingstmontag) Gottesdienst mit Abendmahl  
in der reformierten Kirche in Pruntrut – anschliessend Pfingsttreffen

Im offiziellen blauen Predigtplan ist in Porrentruy ein deutschsprachiger Gottesdienst 
für den 13. Mai 2018 vorgesehen, dabei handelt es sich um einen Fehler, dieser Gottes-
dienst findet nicht statt.

GOTTESDIENSTE

Leiblich glauben: Der Hals   
Der Hals ist am menschlichen Körper 
eine der sensibelsten Stellen. Es gibt 
kaum eine leibliche Region, in der die 
lebenswichtigsten «Kanäle» so nahe 
beieinander liegen. Da sind einerseits 
der Rachen und die Speiseröhre, wo-
durch der Mensch Nahrung und Ge-
tränke zu sich nimmt. Gleichzeitig und 
doch getrennt atmen wir durch die 
Luftröhre und dicht daneben findet 
sich die Halsschlagader. Und noch ein-
mal dicht daneben liegen die Nerven-
verbindungen zwischen dem Rücken-
mark und dem Gehirn.
Kein Wunder, dass der Hals zugleich etwas sehr Intimes und Schützenswertes ist. Wird 
er deshalb so oft mit Ketten geziert oder vielleicht gar geschützt? Kaum jemand lässt 
sich von jemand anderem am Hals berühren, so nahe lasse ich niemanden an mich her-
an, zu gross ist die Gefahr, dass ich gewürgt werden könnte, was sofort lebensbedroh-
lich wäre.
Das andere Bild der Bedrohung kommt in der Wendung «das Wasser steht mir bis zum 
Hals» zum Ausdruck. Ein Bild der Angst, das auch in den Psalmen begegnet: «Gott, hilf 
mir! Denn das Wasser geht mir bis an die Kehle. Ich versinke in tiefem Schlamm, wo kein 
Grund ist; ich bin in tiefe Wasser geraten, und die Flut will mich ersäufen.» (Psalm 69, 
2f.). Wenn mir das Wasser am Hals steht, dann gibt es kein Entrinnen mehr, dann darf 
ich mir keine falsche Bewegung mehr erlauben. Das bedeutet höchste Alarmstufe.
In den Psalmgebeten sind das die Momente, wo sich die betende Person nur noch auf 
Gott hin orientieren kann. Trotz der über alles hinauswachsenden Lebensbedrohung 
bleibt die Bitte bestehen: «Gott, nach Deiner grossen Güte, erhöre mich mit Deiner treu-
en Hilfe, errette mich aus dem Schlamm, damit ich nicht versinke.» (Psalm 69, 14f.). Ge-
schieht dies tatsächlich, wird mein Hals wieder frei, ich kann ich wieder atmen, meine 
Lebensgeister kommen zurück, ich kann wieder denken und Gott aus vollem Hals loben.
FRANZ LIECHTI-GENGE, PFARRER

Die «Halleluja–Kirche»

Dieses Osterlied steht im Kolibri, dem Lieder-
buch für Kinderfeiern; es hat eine wunder-
schöne Melodie, die das Herz zum Jubeln 
bringt und uns auf die Osterfreude ein-
stimmt.

Mit diesem Auferstehungslied verbindet mich 
eine unvergessliche Erinnerung an zahlreiche 
Osterfeiern in einer meiner früheren Kirchge-
meinden, in denen dieses Lied ein fester Be-
standteil war. Zu diesen Feiern für Familien 
mit Kindern kamen immer recht viele Leute, 
darunter eine kinderreiche Familie aus einer 
Stadt in der Umgebung, die den Weg in Kauf 
nahm, weil sie unbedingt teilnehmen wollte. 

Jedes Jahr war ein Sprössling mehr dabei, bis 
ich 7 Kinder zählte. Gerne erinnere ich mich, 
wie mir die Eltern von ihrer Liebe zu Oster-
bräuchen erzählten, die sie mit ihren Kindern 
pflegen und wie sie mir gleich auch den 
Grund für ihre jährliches Kommen nannten: 
«Wissen Sie, was uns die Kinder jeweils fra-
gen, wenn wir zusammen Ostereier färben? 
Du Daddy, du Muetti, wenn gö mer endlich 
wieder i d Halleluja Chiuche? Dann ist der 
Zeitpunkt gekommen, dass wir mit ihnen 
beim Schlafengehen die Tage zählen, das üb-
liche Gebet an den Betten mit Halleluja statt 
mit Amen abschliessen, bis der Ostersonntag 
da ist. Am Ostermorgen in der Frühe gehen 

WEITERE HINWEISE
 

Lesegruppe
Die Lesegruppe trifft sich ca. einmal im 
Monat von 14.00 bis 16.00 im Centre 
Paroissial. Die nächsten Daten: 25. April 
2018; 25. Mai 2018

Besuche
Wer einen Besuch einer Pfarrperson 
wünscht – zuhause, im Heim oder im 
Spital – wird gebeten, sich zu melden, 
sei es direkt bei uns oder im Sekretariat. 
Oder bitten Sie jemanden, uns Ihren 
Wunsch mitzuteilen.

Gottesdienste
Jeden Sonntag um 10.00 Uhr in Saignelégier auf Französisch.  Abendmahl am ersten 
Sonntag des Monats.

VERANSTALTUNGEN
 

Jass
Am 5. April treffen sich die Jassbegeister-
ten im Centre in Delsberg von 13.30 Uhr 
bis 17.00 Uhr.

Donnschtigshöck
12. April, 14.00 Uhr bis 
ca. 16.15 Uhr im Centre. 
Neugierig auf die Leute 
auf dem Foto? Stef 
Stauffer holt die Ge-
schichten von Marthas 
Gästen für uns hervor, 
– einmal aus der Sicht 
der alten Martha, die zwar nicht weiss, 
was die Tabletten auf ihrem Nachttisch 
sollen, sich aber noch genau an alle erin-
nern kann, die früher an ihrem Esstisch 
gesessen sind –, dann auch aus der Sicht 
der einzelnen Gäste. Das Buch wird uns 
längere Zeit begleiten. Und immer gibt es 
ein feines Zvieri von Vérène Amstutz.

Gemeindemittagessen
Donnerstag, 19. April ab 12 Uhr im Centre 
«L’intergénérationnel»: Laden Sie Ihre 
Kinder und Enkelkinder ein. Jugendliche 
in Ausbildung zahlen nur Fr. 5.– und das 
Essen wird so serviert, dass es allen 
reicht, wieder in die Schule oder zur Ar-
beit zu gehen. Anmeldung bis am Freitag 
vorher auf dem Sekretariat  
(032 422 20 36).

Lesegruppe
Dienstag, 24. April von 14.15 Uhr bis 16.00 
Uhr im Centre. Wir befassen uns immer 
noch mit den Grundfragen der Reforma-
tion und merken, wie aktuell diese für 
unser Leben sind.

VERANSTALTUNG
 

Gemeindeferien am Gardasee
Vom 17. bis 22. September
Wir wohnen im Hotel Oliveto im hübschen Städtchen Desenzano am Südende des 
Gardasees, 300 Meter vom Strand entfernt. Die Ferien kosten im Doppelzimmer  
ca. Fr. 880.– pro Person und im Einzelzimmer ca. Fr. 980.–. Auskunft bei Maria 
Zinsstag. Anmeldung ab sofort. Falls die Kosten Ihr Budget übersteigen, sagen Sie 
es mir, die Kirchgemeinde hilft vertraulich und gerne.

Gemeindeausflug am 17. Mai
Stebler-Car führt uns nach Romainmôtier in die Kirche des ältesten Klosters der Schweiz. 
Heute gehört die romanische Kirche zur paroisse réformée de Vaulion. Nach einem 
Mittagessen im Restaurant du Port in Estavayer-le-Lac fahren wir nach Portalban und 
besteigen das Schiff, das uns nach Neuenburg bringt und dann gehts zurück in den Ju-
ra. Abfahrt an der rue des Arquebusiers hinter dem Parking Gros Pré um 7.15 Uhr, An-
kunft am Abend gegen 19.00 Uhr. Kosten 80 Franken (ohne Getränke und Zvieri). Falls 
die Kosten Ihre finanziellen Möglichkeiten übersteigen, helfen wir gerne und diskret.

Besuche der Pfarrerin
Ich komme gerne zu Ihnen auf Besuch und bin froh, wenn Sie es mich wissen lassen, 
wenn Sie gerne besucht werden. Oder auch, wenn Sie jemanden kennen, die oder der 
gerne einen Besuch hätte. So helfen Sie mir, zur richtigen Zeit am richtigen Ort zu sein. 
Danke!

Sozusagen grundlos vergnügt
«In mir ist alles aufgeräumt und heiter: Die Diele blitzt. Das Feuer ist geschürt.
An solchem Tag erklettert man die Leiter, die von der Erde in den Himmel führt.
Da kann der Mensch, wie es ihm vorgeschrieben, – weil er sich selber liebt – den 
Nächsten lieben.
Ich freue mich, dass ich mich an das Schöne und an das Wunder niemals ganz gewöhne.
Dass alles so erstaunlich bleibt, und neu! Ich freu mich, dass ich … Dass ich mich freu.»

Manchmal packt uns die Freude am Leben und wir sind aufgeräumt, wie nach einem 
Frühlingsputz. Mascha Kaléko, die Dichterin dieser Zeilen, hat viel Schweres erlebt: 
Vertreibung und Flucht vor den Nazis, Exil und Heimweh, Liebeskummer. Sie hat dabei 
gelernt, den Tag so zu nehmen, wie er kommt. «Ich freu mich, dass am Himmel Wolken 
ziehen. Und dass es regnet, hagelt, friert und schneit», so beginnt ihr Gedicht. Kaléko 
erzählt, wie sie auch im Schweren manchmal grundlos vergnügt sein kann.
In der Passionszeit haben wir an das Leid gedacht, das Jesus angetan wurde, an das 
Leid, das auch heute immer noch geschieht, nah und fern, an das Böse, das Menschen 
tun und das uns traurig und wütend macht. 
Jetzt ist Ostern! Die Freude erwacht. Manchmal nur für einen Moment und leise, 
manchmal mit einem lauten Lachen, überraschend und unerwartet, wie ein 1.-April-
Scherz. Jesus ist nicht in den Fängen des Todes geblieben, und auch wir sind davon be-
freit. Ein neuer Anfang wird uns geschenkt, auch dann, wenn wir meinen, nun sei alles 
zu Ende. So sorgt Gott für uns über den Tod hinaus und auch jetzt schon, wo wir leben. 
Das gibt uns Leichtigkeit und wir können, «weil wir uns selber lieben – den Nächsten 
lieben». 
Wir haben allen Grund, vergnügt zu sein: Christ ist erstanden von der Marter alle! Das 
ist kein 1.-April-Scherz, das ist Osterfreude!
IHRE MARIA ZINSSTAG, PFARRERIN

Am Morge früeh am Oschtertag, Halleluja, 
furt isch der Schtei vom Felsegrab! Halleluja.
Der Heiland isch vom Grab ufcho, Halleluja,
im Garte gsehne d Fraue scho. Halleluja.

Und wil du uferstande bisch, Halleluja, der 
Himmel nüm verschlossen isch. Halleluja.
Mir danke dir, mir sy so froh: Halleluja,
du hesch für üs o d Tür ufto: Halleluja.

wir dann mit unseren Kindern nach draussen, 
um das Osterwasser vom frischen Tau der 
Blätter einzufangen. Nach einem feinen Früh-
stück folgt die lang ersehnte Fahrt zur Oster-
feier in die Halleluja Kirche. Erst nach der 
Heimkehr gehen wir den Osterhasen suchen.»

Ist das nicht schön, dass es immer noch sol-
che Familien gibt, die Freude an den christli-
chen Bräuchen haben und den Glauben mit 
ihren Kindern zusammen intensiv leben und 
feiern? Das hebräische Wort «halleluja» be-
deutet übrigens: «Lasst uns Gott loben!» So 
lasst uns an Ostern Gott die Ehre geben, Gott, 
der das Leben will! Damit das helle Licht der 
Osterfreude in unser Leben einziehen kann, 
damit das Wunder der Liebe Gottes die 
Schatten von Trauer, Verzweiflung und Angst 
zu vertreiben vermag, um uns in der Hoff-
nung zu erhalten, halleluja!
CHRISTINA MEILI-ZÜLLIG, PFARRERIN


